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Mittwoch den 


Jen la n d. 


— — 


Berlin den 25. November. Se. Majeſtat der 
Koͤnig haben dem Landſchafts-Direktor und Land⸗ 
rath des Neumarkter Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Breslau, von Debſchitz, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 
leihen geruht. dre : Hi 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Balz 
lot iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht in Iſerlohn beſtellt worden. 
Se. Excellenz der Erb-Hofmeiſter in der Kur⸗ 
mark Brandenburg, Graf von Koͤnigsmarck, 
iſt von Netzband hier angekommen.“ 


A us lan d. 


frankreich. i 
Paris den 19. November. Ganz auffallend 
wird ſeit einigen Tagen die Sprache des ſonſt fo 


entſchieden miniſteriellen Journals la Presse, und. 


es ließe ſich hieraus mehr als ſonſt aus irgend einem 
anderen Anzeichen, auf eine bedeutende Verſtim⸗ 
mung zwiſchen den Mitgliedern des Kabinets und 
auf eine nahe bevorſtehende Modifikation des Mini⸗ 
ſteriums ſchließen. 

Die minifteriellen Blätter hatten auf das 
beſtimmteſte erflärt, daß das Kabinet nichts von 
einer Broſchuͤre des Generals Bugeaud wiſſe. Das 
Journal general, von dem die entgegengeſetzte Be: 
bauptung ausgegangen war, verſichert heute auf 
feine Ehre, daß jene Broſchͤͤre exiſtire und daß dies 
ſelbe dem Kabinet vorgelegt worden ſei. 

Es wird geſagt, ein Kourier aus Rom ſei ange⸗ 


— — 


28. November. 


ten 


kommen; die Depeſchen, welche er gebracht, haͤtten 
dem Conſeil-Praͤſidenten Molé gar nicht gefallen; 
er habe daraus erſehen, daß der König von Nea⸗ 
pel, der bisher noch gegen den Italiaͤnſſchen Staa⸗ 
bund geweſen, ſich den Wuͤnſchen des Wiener 
Hofes gefuͤgt, fo daß jetzt nur noch über die Beſtim⸗ 
mung der Stadt, wo der Sitz der Italiaͤniſchen 
Bundesverſammlung ſeyn ſolle, Unterhandlung im 
Gange ſei; Defterreich beſtehe auf Modena, waͤh— 
rend König Ferdinand II. feine Hauptſtadt Neapel 
vorſchlage. Mole ſoll darauf hin einen Kourier an 
den Herzog von Montebello geſchickt haben, mit der 
Weiſung, er habe feine Reiſe nach Neapel zu bes 
ſchleunigen, indem es preſſire, den Koͤnig Ferdi⸗ 
nand auf alle Weiſe von dem bedenklichen Vorha⸗ 
ben, der Italiäniſchen Confoͤderation beizutreten, 
abzubringen. Ganz ernſthaft fügt der Private 
Correſpondent bei: „Und nun fragen wir das 
Tuilerieen⸗Kabinet, ob es die rechte Zeit ſei, Ans 
kona zu raͤumen?“ Zu London erwartet man die 
Ruſſen — nicht etwa als gute Freunde zum Beſuch 
— ſondern mit einer Armee, die naͤchſtens landen 
wird. Das Gerücht kommt über den Kanal her 
geflogen. Inzwiſchen giebt Graf Pozzo di Borgo 
große Diners, Graf Woronzow beſucht die Fabrik⸗ 
Diſtrikte, und die IpCt. Stocks ſtehen 94. 7 
Das 15te Regiment Artillerie, das zu Lyon in 
Garniſon liegt, hat Befehl erhalten, an die Belgi⸗ 
ſche Graͤnze aufzubrechen. 5 i 
Nach langerem Stillſchweigen äußert ſich heute 
das Journal des Debats einmal wieder über die 
Spaniſchen Angelegenheiten und ſagt: „Die lang⸗ 
ſame Auszehrung, welche Spanien nach und nach 
untergraͤbt, wird von Zeit zu Zeit durch eine fieber⸗ 
hafte Erſchuͤtterung unterbrochen, welche die Auf⸗ 
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merkſamkeit nach jener Seite hinlenkt, und den Par⸗ 
teien, welche Spanien von Außen her beobachten, 
einen Text liefert, aus dem Jeder die Beſtaͤtigung 


feiner Hoffnung zu ſchoͤpfen ſich bemüht. Seit eini⸗ 
ger Zeit find die von der Halbinſel kommenden Nach⸗ 


richten im Allgemeinen der konſtitutionellen Sache 
nicht günſtig. Der Tod des Generals Pardiſas 
und die Niederlage ſeiner Diviſion, die Intriguen, 
welche in Madrid geſchmiedet werden, um das ſchwa⸗ 
che Miniſterium des Herzogs von Frias zu fihrzen 
und vor Allem die ſchauderhaften Niedermetzelungen 
in Valencia und die Wiederaufnahme jenes grauſa⸗ 
men Syſtems, welches vor einigen Jahren durch 


die Miſſion des Lords Elliot unkerbrochen wurde, 


dies Alles ſcheint die Prophezeihungen zu beftätis 
en, welche die legitimiſtiſchen Journale bei dem 
intritt der Prinzeſſin von Beira in Spanien ver⸗ 
kuͤndeten.“ N 
Shen ten. 
Madrid den 9. November. Der General 
van Halen hat durch einen am 1. in Teruel erlaſſe⸗ 
nen Toges⸗Befehl die Provinzen Valencia, Arago⸗ 
nien und Murcia in Belogerungs⸗Zuſtand erklärt, 
Alle Erzeagniffe dieſer Provinzen müffen zur Dis⸗ 
poſition des General⸗Intendanten der Armee ge: 
ſtellt und ſaͤmmtliche Abgaben in baarem Gelde ent 
richtet werden. Auftuhr und andere Verbrechen 
werden durch eine Militair⸗Kommiſſion gerichtet. 
Die zur Ausübung von Repreſſalien gegen die Kar⸗ 
liſten ernannten Komiffionen ſetzen ihre Arbeiten fort. 

Saragoſſa den 11. Nov. Saragoſſa iſt durch 
einen Tagesbefehl des Ober: Befehlshabers in Bes 
lagerungs⸗Zuſtand erklaͤrt worden, eine Maßregel, 
die hier große Freude erregt hat, indem man glaubt, 
daß dieſelbe mehr gegen die Karliſten, als gegen 
andere Perſonen gerichtet ſei. 

Spaniſche Gräͤnze. Man ſchreibt aus Zu: 
dela vom 8. Nov., daß der Grof v. Luchana auf 
die Nachricht, daß die Karliſten in der Provinz 
Santander feinen linken Flügel bedrohten, mit ſei⸗ 
ner Armee am 5. von Logroßo aufgebrochen fei, um 
ſich nach Haro zu begeben. Bal maſeda war am 
8. noch mit 6 Bataillonen und einiger Kavallerie 
in Los Arcos. Baſilio Garcia fol in Eſtella den 
Befehl erholten haben, ſich dem Corps Balmoſe⸗ 
da's anzuſchließen. 

Das Bulletin der Baskiſchen Provin⸗ 
zen vom 6. Nov. enthält nachſtehendes Amneſtie⸗ 
Dekret des Don Carlos; „Um den Tag, an welchem 
die göttliche Barmherzigkeit mir die doppelte Freude 
gewährte, mich mit einer eben fo geliebten, als 
durch ihre Tugenden des Thrones wuͤrdigen Ge⸗ 
mahlin zu verbinden und meinen theueren, ältefign 
Sohn, den die Revolution aus meinen vaͤterlichen 
Armen geriſſen und fo lange Zeit von mir entfernt 
gehalten, wieder bei mir zu ſehen, durch eine Hond⸗ 
lung der Milde zu bezeichnen, und damit Diejeni⸗ 


gen, welche in den Gefängniſſen die traurigen Fol, 
gen ihrer Vergehen erfohren, an der ollgemeinen 

reude über fo gluͤckliche Ereigniſſe Theil nebmen 
konnen, habe ich beſchloſſen, allen noch nicht Ver⸗ 


urtheilten, die ſich in den Gefängniffen befinden, 


oder wenn ſie abweſend find, ſich innerhalb eines 
Monats, von dem Datum der Bekanntmachung 
dieſes Dekrets an, vor ihren Richtern ſtellen, Am⸗ 
neſtie zu bewilligen. Ausgenommen von dieſer 
Amneſtie find die des Majeſtaͤtsverbrechens Auge⸗ 
klagten, die Falſchmünzer, die Brandſtifter, Moͤr⸗ 
der, Räuber, fo wie andere nach den Geſetzen 
dieſer Königreiche von aller Begnadigung ausge⸗ 
ſchloſſenen Verbrecher. Die eingehenden Geſuche 
muͤſſen mit den Original⸗Akten des Juſtiz-Tribunals 
von Navorra oder den Baskiſchen Provinzen an 
die betreffenden Richter überfandt und nach der 
Prüfung durch den Fiskus mir vorgelegt werden. 
Uzcoitia den 20. Okt. 1838. Ich, der König.” 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. Novbr. Die Thron⸗Rede des 
‚Königs der Belgier hat an der hieſigen Boͤrſe, wie 
der Globe berichtet, die Erwartungen Mancher 
getäufcht, welche auf die Mittheilung von etwas 
Poſitivem uͤber den Stand der obſchwebenden Uns 
terhandlungen gerechnet hatten, waͤhrend Andere 
ſich uͤber den kriegsluſtigen Ton unzufrieden bezeig⸗ 
ten, den fie in der Rede finden wollen. Die Hols 
ländiſchen Fonds find deshalb hier um % pEt. ges 
wichen, die Belgiſchen dagegen unverändert geblie⸗ 
ben. Das vorerwaͤhnte miniſterielle Blatt ift uͤbri⸗ 
gens der Meinung, daß die Kriegsluſt ſich aus den 
Worten des Königs Leopold nicht abnehmen laſſe, 
man koͤnne vielmehr darin nichts finden, als die 
Abſicht, den Status quo fortdauern zu laſſen. Der 
Globe fügt hinzu, daß vor zwei Tagen neue Mit⸗ 
theilungen der Konferenz an den König der Nieder: 
lande abgeſandt worden ſeien, und daß vor dem 
Empfange ſeiner Antwort nichts weiter geſchehen 
koͤnne. Was den Koͤnig Leopold betreffe, ſo werde 
ſich dieſer vermuthlich zu keinen neuen Konzeſſionen 
verſtehen, bevor er nicht die Einwilligung der Bel⸗ 
giſchen Kammern erlangt habe, und ſo werde ſich 
eine definitive Erledigung wohl noch einige Zeit ver⸗ 


zoͤgern, da beide Parkeien, Holland ſowohl wie Bel: 


gien, hartnäckig auf ihrem Sinn beftänden, 

Wie man verſichert, wird eine fehr beträchtliche 
Vermehrung der gegenwärtigen Brittiſchen Militärz 
macht beabſichtigt. a 

Endlich ift die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Anfprüche der Brittiſchen Legion ernannt worden. 
Die Spaniſche Regierung wird, wie ſchon erwähnt, 
durch einen Herrn Kimenes, die Legion durch den 
Oberſten Wetherell vertreten, und dieſe werden die 
Sache mit General Alava und einem Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Brittiſchen Regierung verhandeln. 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Kloerpool und Man⸗ 
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cheſter hat ſich am Montag ein Unglücksfall ereig⸗ 
net, der dem Maſchiniſten und dem Heizer einer 
Lokomotive das Leben koſtete. Der Zug, bei wel⸗ 
chem dies vorging, beſtand aus 43 Wagen und 
wurde von vier Lokomotiven, zwei vorn und zwei 
hinten, getrieben. Plötzlich erfolgte an der erſten 
eine Exploſion, deren Knall einem Kanonenſchuß 
lich und weit und breit gehoͤrt wurde. Die Lo⸗ 
omotive riß von dem ubrigen Zuge los und ſchoß 
blitzſchnell noch gegen 1200 Fuß auf der Bahn ent⸗ 
lang. Der Maſchiniſt und der Heizer waren über 
100 Fuß weit, der Eine rechts der Andere links 
hin, aufs Feld geſchleudert worden, wo man ſie 
ganz verbrüht und mit zerbrochenen Gliedern ent⸗ 
ſeelt liegen fand. Das Verdikt der Todtenſchau⸗ 
Jury, welches uͤber beide Leichen gehalten wurde, 
lautete: Tod durch Ungluͤcksfall und, da nach den 
Engliſchen Geſetzen dem Gegenſtande, durch den 
Jemand ums Leben koͤmmt, ſtets eine Strafe zu⸗ 
erkannt werden muß, 20 Schilling Buße von der 
Lokomotive zu zahlen. ‘ 

In einem Provinzial⸗Blatte wird folgender Aus⸗ 
zug aus einem Privat⸗Schreiben des Grafen Dur⸗ 
ham, datirt aus Quebek vom 13. Okt., mitgetheilt: 
„Mit der Civil⸗Regierung iſt es hier jetzt ganz aus. 
Ich kehre nach Haufe zuruck, um die Zwecke mei⸗ 
ner Miſſion im Sberhauſe weiter zu verfolgen, denn 
von dort aus wird jetzt Kanada eigentlich regiert, 
In jenem Hauſe iſt jetzt der ſchwierige Poſten, da 

ilt es zu handeln, und dorthin muß ich eilen. 

lauben Sie mir, theurer Freund, ich gebe nicht 
ein Jota von den Zwecken meiner Miſſion auf; im 
Gegentheil, ich beharre dabei noch ſo feſt als je⸗ 
mals, und ich glaube, daß meine Feinde mir wider 
ihr Wollen und Wiſſen beſſere Mittel zur Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben in die Haͤnde gegeben haben. Ich 
hoffe, um die Mitte oder gegen Ende Dezembers 
in England zu ſeyn.“ g ER 

In Antwerpen ſoll, dem hieſigen Courier zu⸗ 
folge, das Geruͤcht gehen, daß die Garniſon dieſer 
Stadt ſogleich auf 7 bis 8000 Mann gebracht und 
der Stab der zweiten Militaͤr⸗Diviſion dorthin vers 
legt werden ſolle. 5 

Der Courier meint, es ſei ſchwer vorauszuſe⸗ 
hen, in welchen Zuſtand Spanien noch vor Ende 
dieſes Jahres gerathen dürfte. Den Sieg des Don 
Carlos hält jedoch dieſes miniſterielle Blatt für 
noch unwahrſcheinlicher, als die Aufrechterhaltung 
des jetzt in Madrid herrſchenden Regierungs⸗Sy⸗ 
ſtems; es ſcheinen dem Courier vielmehr Symp⸗ 
tome auf einen baldigen furchtbaren Ausbruch der 
Volkswuth hinzudeuten. E 

Der Morning-Herald theilt nach einem Privat: 
briefe aus Bombay die Nachricht mit, daß der 
frühere, jetzt in England befindliche Gouverneur 
von Bombay, Lord Clare, im Beſitze der Ueber⸗ 


ſetzung eines Briefes ſei, welcher von einem Ruſ⸗ 


ſiſchen Offizier in Kabul an den Ruſſiſchen Geſand⸗ 


ten zu Teheran geſchrieben und auf dem Wege auf⸗ 
gefangen worden ſei, und der alle Details der von 


dem Ruſſiſchen Kabinet in Bezug auf die Oſtindi⸗ 


ſchen Angelegenheiten entworfenen Plaͤne enthalte. 


Deutſchland. 

Kaffel den 17. Nov. (Kaſſ. Zeit.) Nach aus 
thentiſchen Nachrichten aus Meiningen iſt der Zus 
ſtond Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Kurfürſtin ohne Ges 
fahr, wenn auch für Allerhoͤchſtdieſelbe fortwährend 
mit Beſchwerniſſen verbunden. Der Schenkelbein— 
bruch wird Ihrer Koͤnigl. Hoh. nämlich nicht erlau⸗ 
ben, die ſehr belaͤſtigende unbewegliche, zur Hei⸗ 
lung aber erforderliche Lage, vor 10 bis 12 Wochen 
zu verlaſſen. 

Bremen den 14. Nov. (L. A. Z.) Heute bes 
ſtieg der Pfarrer Stephan mit denjenigen ſeiner 
Glaubensgenoſſen, die ſich bisher noch hier aufge⸗ 
halten, das Dampfſchiff „Bremen“ und fuhr nach 
Bremerhafen ab. Einige junge Prediger und meh⸗ 
rete angeſehene Bürger begleiteten die Auswande— 
rer und nahmen erſt auf dem Dampfſchiff Abſchied 
von ihnen. Es mochten im Ganzen etwa hundert 
Perſonen ſeyn, worunter Greife und Kinder. Die 
Geſellſchaft hatte einen Zoblmeifter bei ſich, welcher 
die Kaffe verwaltete. Die Abfahrt dieſer Leute mit 
dem Dampfſchiffe mußte Aufſehen erregen, weil 
die Auswanderer ſonſt gewoͤhnlich bloß in Kaͤhnen 
von hier abgehen; ein Beweis, daß jene Geld has 
ben. In Btemerhafen liegt der „Olbers“, ein 
ſchoͤnes neues Schiff, das ſeine erſte Reiſe macht, 
bereit, fie aufzunehmen und nach Neu⸗Orleans 
uͤberzufuͤhren. 

Nürnberg den 17. Nov. Der hieſige Korres 
ſpondent meldet vom Main vom 14. d.: „Es be⸗ 
ftätigt ſich vollkommen, daß der Deutſche Bund 
die Hannoverſche Angelegenheit vertagt hat. Der 
Graf Muͤnch-Bellingbauſen wird auch dieß Mal 
wieder den Winter in Wien zubringen. Sehr zwei⸗ 
felhaft iſt es, ob man in Hannover überhaupt die: 
fen Winter die Stände einberufen wird, da dieſe 
ſich alsdann direkt an den Bund wenden konnten, 
was allerdings das legalſte und wirkſamſte Mit⸗ 
tel ware.“ 


Bra fi lie 

Riv:FJaneiro-den 10, Auguſt. Am 3. d. M. 
vereinten fi) 28 der hier anfälfigen Preußen, um 
durch ein Feſtmahl den Geburtstag Sr. Majeftät 
des Koͤnigs zu feiern. Der Saat war mit der 
Preußiſchen Flagge, welche zwiſchen Kaffee: Ges 
ſtraͤuch und Palmblätter prangte, verziert. Der 
Preußiſche Vice-Konſul Theremin brachte uͤber Ti⸗ 
ſche, nach einer kurzen Anrede, unter lautem Ju⸗ 
bel, die Geſundheit des auch in weiter Entfernung 
vielgeliebten Könige, Allerhoͤchſt deſſen Gnade die 
kirchliche Einrichtung in Rio⸗Janeiro fo unendlich 
Vieles verdankt, aus. Der evangeliſche Prediger 
Neumann, als Vice⸗Praͤſident bei der Tafel, brach⸗ 
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te hierauf die Geſundheit des Kronprinzen Könige 
liche Hoheit, welche auch mit vieler Begeiſterung 
empfangen wurde, aus. Dann folgte, durch Herrn 
Haſenclever vorgeſchlagen, die Geſundheit Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaſſers von Braſilien. — Es war ein 

eſt, wo die treuſte Anhaͤnglichkeit zu unſerem Ho⸗ 
hen Herrſcherhauſe und Liebe zum Vaterlande ſich 
herrlich verkuͤndeten. 


TE nm 


Vermifchte Nachrichten. 

Gleiwitz den 19. Novbr. (Schleſ. Ztg.) Bei 
dem auf Ornontowitzer Territorio vorgenommenen 
Bau zweier Coaks-Hohoͤfen iſt der bis zu einer Höhe 
von circa 45 Fuß vollendete maſſive Gichtthurm 
am 10. November Nachmittags 3 Uhr eingeſtuͤrzt. 
Es find dabei 13 Mann veruüngluͤckt, von denen 
4 ſogleich geſtorben und 9 theils ſchwer, theils 
leicht befchädigt find; 2 der Letzteren befinden ſich 
ſchon wieder in Arbeit. 

Die Italiaͤner lieben bekanntlich die Hazardſpiele 
im Allgemeinen, vorzuͤglich aber die Lotterie. Der 
Herzog Bonelli in Rom wurde vor Kurzem von feis 
nem Bedienten beſtohlen. „Warum jagen Sie ihn 
nicht fort?“ fragte Jemand den Herzog. — „Weil 
er Nummern träumt’, antwortete er, und 
wirklich traͤumte der Spitzbube vier Nummern, 
durch welche der Herzog 200,000 Fres. gewann. 

Saphir in ſeinem „Humoriſten“ äußert folgen⸗ 
de Worte: Stricken! Stricken! das iſt der ſechſte 
Sinn der Frauen! Wenn einmal die Erde an einen 
Kometen ſtoͤßt und in Truͤmmer geht, werden die 
Frauen ſagen: „Ich bitte Sie, liebſter Komet, nur 
noch einen Augenblick, ich will nur noch zwei Na— 
deln abſtricken!““ — Stricken! Stricken! da muß 
einem der Faden reißen! Man erzaͤhle eine Anek— 
dote, fie ſtricken! einen großen Gedanken, fie ſtrik— 
ken! einen rührenden Zug, ſie ſtricken! eine herzer— 
ſchuͤtternde Begebenheit, fie ſtricken! Man zergehe 
in Liebesgeſtaͤndniſſen, fie ſtricken! Es giebt nur ein 
Mittel, ſie vom Stricken abzuhalten: man befehle 
ihnen, zu ſtricken! — Iffland konnte nicht ſpielen 
an dem Tage, wo er eine Frau ſtricken ſah, und 
d' Alembert bekam Krämpfe, wenn in feiner Geſell⸗ 
ſchaft geſtrickt wurde. 

222000 ² d TEE ELTERN 
Stadt⸗ Theater. 

Donnerftag den 29. Noobr, und Freitag den 
30. Novbr. als zugelegte Vorftellungen zur zweiten 
Abonnements: Abtheilung zum Erſtenmale: Die 
Geſchwiſter; Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Emanuel Leutner. (Manufcript.) 

eute 4½ Uhr Nachmittags i 
einer Tochter gluͤcklich entbunden. 

Poſen den 26. November 1838. N 

Der Hofrath Schlarbaum. 


meine Frau von 


RNuüuckens Geſaͤnge, unter denen auch das Heft, 
worin die beliebten Arien: „Spazieren wollt' ich 
reiten“ und „die Großmutter ſpricht“, mit Beglei⸗ 
tung des Pianoforte (Preis 171, Sgr.), find ſtets 
vorraͤthig bei E. S. Mittler in Poſen. 
— ——— ͤ 8—w 


Donnerſtag den 29ſten November a. curr. 
Abends 7 Uhr im Hotel de Dresde: mufikali⸗ 
ſche Abend-Unterhaltung. Billets zu dem 
Subſcriptions-Preis ſind bei dem Herrn Conditor 
Beely, Wilhelmsſtraße, bis Nachmittag 4 Uhr 
am Tage der Aufführung zu haben. 

Entrée au der Kaffe 20 Sgr., wo auch Texte der 
deutſchen Geſaͤnge a 25 Sgr. zu haben find, 

Der Saal iſt geheizt. a 
E. Ronniger, Geſanglehrer. 


Wilhelmsplatz No. 3. iſt ſofort eine Wohnung 
aus 3 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör bes 
ſtehend, zu vermiethen. Das Nähere hieruͤber eine 
Treppe hoch daſelbſt. 


Fetten geräucherten Lachs, große Elbinger Neun: 
augen in ds, 1½ und 1⸗Schock-Faͤſſern, mari⸗ 
nirten Stöhr, Pommerſche Spickgaͤnſe, große Ita⸗ 
liaͤniſche Maronen A 6 Sgr. pro Pfund, neue 
Trauben-Roſinen und Schaal⸗Mandeln empfing fo 
eben und empfiehlt billigſt 

Gumprecht. 


die Handlung C. 
en zweiten Transpork frſſche Auſtern hat fo 


eben erhalten die Handlung 
Sypniewski in Vofen. 
Friſche dinger Neunaugen, Stöhr, ges 
räucherfen als auch einmarinirten Lachs, in kleinen 
und großen Gebinden, empfiehlt zum billigſten 
Preiſe Wittwe Malke Brock, 
Judenſtraße No. 354. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 14. November 1838. 


Getreidegattungen. bn 

Der . 

(Der Scheffel Preuß.) a 103 a 4 
Weizen * 21 22/66 2 25.— 
Roggen „„ 1 14 1 12.— 
Gerſte 9 „„ 0 s 22,7 4 23.— 
Hafer „„ „ 8 197 5 28 
Buchweizen. — 22:—] —|.23;— 
Erbſen 2 9 1 10— 
Kartoffel,¶ 2 . — 7 — 9— 
Butter 1 Faß, oder N 

8 K Preuß. 112/60 1 15 
Heu 1 Ctr. 110 U. Prß. —| 18;—| — 201— 
Stroh 1 Schock, à 

1200 fl. Preuß. 15. — 4 20 
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Spiritus, die Tonne » 


